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Also nicht meckern oder

Desinteresse vorschieben, son-
dern vor Ort aktiv sein, ob nun
im Dorf oder in der Stadt, et-
was verändern. Das sollten
auch die Parteien in ihrer Ar-
beit nutzen.

Wie werten Sie die Rolle der
NPD in Mecklenburg-Vorpom-
mern?

Rechtsextremistisches Po-
tenzial gibt es nicht nur in
Mecklenburg-Vorpommern.
Es ist in allen Bundesländern
vorhanden. Nur, wenn die

NPD selbst demonstriert, dass
sie nicht in der Lage ist, im
Landtag oder in Gemeindepar-
lamenten, mitzuarbeiten, dann
zerfällt sie letztendlich und
wird nicht mehr gewählt.
Streit in Parteien oder krimina-
listische Tendenzen führen da-
zu, dass sich die Wähler abwen-
den.

Wird das Wahlverhalten in
diesem so genannten Superwahl-
jahr bei den Wählern in den neu-
en Bundesländern ein anderes
sein als in den alten?

Schon. In den neuen Bundes-
ländern haben wir es mit ei-

nem Dreiparteiensystem plus
zwei kleineren zu tun. In den
alten mit zwei großen und drei
kleinen Parteien. In den neuen
Bundesländern ist die Linke ei-
ne in den Strukturen etablierte
und verwurzelte Partei mit et-
wa 50 000 Mitgliedern, 15 000
kommen aus den neuen Bun-
desländern dazu. Die Wahlen
werden in Ostdeutschland
nicht deutlich machen, welche
Partei von CDU, SPD und Lin-
ke die stärkste ist. Das wird
schwierig. In Thüringen wird
es aber äußerst spannend. Der
dortige Linksparteichef Bodo
Ramelow ist ein starker Mann.

Er kommt aus Westdeutsch-
land, aus der Gewerkschaft
und ist seit 20 Jahren in Thürin-
gen aktiv. Seine Chancen, dort
Ministerpräsident zu werden,
bestehen durchaus.

Gibt es eigentlich eine Alterna-
tive zu den Parteien in einer De-
mokratie?

Nein, die gibt es nicht.
Ein Rätesystem, also die Selbst-
organisation der Gesellschaft,
wäre die Alternative. Die kann
aber nur funktionieren, wenn
die Gesellschaft eine Gesell-
schaft der Gleichen ist. Aber
die haben wir nicht, denn wir

haben eine Klassengesell-
schaft.

Meine letzte Frage, wagen Sie
eine Prognose zum Ausgang der
Bundestagswahlen 2009?

Wage ich nicht. Allerdings
eine Tendenzaussage, dass die
SPD stärker sein wird als in
den jetzigen Umfragen. Und
dass CDU und CSU sich etwa
bei 35 Prozent einpendeln. Al-
so, es wird eng. Vielleicht krie-
gen wir wieder eine große Ko-
alition.

Herr Professor Lösche, danke
für das Interview.

 Re. Rö.

Ultraschall, Fruchtwasser-
punktur, CTG – wer ein Kind
erwartet legt Wert auf eine lü-
ckenlose Schwangerschafts-
vorsorge. Seit einigen Jahren
bietet die Medizin eine weite-
re Alternative: die Stammzel-
lengewinnung aus dem Nabel-
schnurblut. Unmittelbar nach
der Geburt.

Der Startschuss für die zu-
kunftsweisende Vorsorge fiel
in Deutschland vor elf Jahren.
Lange Zeit gab es in Deutsch-
land lediglich eine „Nabel-
schnurblutbank“. Inzwischen
ist die Auswahl gewachsen.
Seit Vorjahresende nimmt die
Seracell AG, eine Ausgrün-
dung der Rostocker Universi-
tät, eine Vorreiterrolle auf die-
sem Gebiet ein.

„Bei der Geburt eines Kin-
des bietet sich die einmalige
Chance, Stammzellen aus dem

Nabelschnurblut zu gewinnen
und aufzubewahren. Mit die-
ser verantwortungsvollen Vor-
sorge sichern Eltern ihrem
Kind ungeahnte therapeuti-
sche Möglichkeiten“, infor-
miert Seracell-Vorstand Dr.
Hans-Dieter Kleine.

In der regenerativen Medi-
zin finden Stammzelltransplan-
tate schon heute vielfältige Ein-
satzmöglichkeiten. Etwa bei
der Gefäßneubildung von Dia-
betikern und Herzinfarktpa-
tienten. Oder als Knorpeler-
satz bei Gelenkschäden, bei Tu-
mor- und Leukämieerkrankun-
gen. Die Forschung arbeitet un-
aufhaltsam. Zukunftsweisende
Optionen gebe es zur Genüge.

„An der Medizinischen
Hochschule Hannover wurden
Stammzellen jetzt auch zur
Herstellung nachwachsender
Herzklappen bei der so genann-
ten Fallot-Tetralogie, einem

schweren angeborenen Herz-
fehler, eingesetzt“, informiert
der Fachmann. Für die von die-
sem Herzfehler betroffenen
Kinder möchte das Rostocker
Unternehmen einen Beitrag
für die Wahrung von Heilungs-
chancen leisten. Betroffenen
wird die Einlagerung deshalb
kostenlos angeboten.

„Die Zellen aus dem Nabel-
schnurblut eines Neugebore-
nen haben den Vorteil, dass sie
noch nicht vorgealtert und da-
mit teilungsfähiger sind. Ihr
Einsatzgebiet ist vielfältiger
und somit erfolgsversprechen-
der“, erklärt Dr. Hans-Dieter
Kleine den medizinischen An-
satz.

Bundesweit gelte die innova-
tive Vorsorge als fast selbstver-
ständlich. Bereits neun von
zehn Kliniken bieten die Ent-
nahme an. So auch Rostocks
Klinikum Südstadt. „Das Inte-
resse von Seiten der Eltern
nimmt immer mehr zu“, bestä-
tigt Dr. Kerstin Hagen, verant-
wortliche Ärztin im Kreißsaal.
„Bislang wurde vielen auf-
grund der Kosten ein Riegel da-
vor geschoben. Dies hat sich
nun dank Seracell geändert“,

betont sie. Für die Zukunft
wünscht sich die Medizinerin,
dass mittels der Stammzellen-
therapie bald auch typische
Volkskrankheiten wie Diabetis
leichter therapierbar sind.

Im Schnitt entscheiden 60
Milliliter entnommenes Nabel-
schnurblut über den späteren
Therapieerfolg. Allerdings:
Entnahme, Aufbereitung und
Einlagerung galten bislang als
kostspielig. Die Rostocker Sera-
cell AG macht nun die Zu-
kunftsvorsorge dank einer ge-
ringen monatlichen Pauschale
für nahezu jedermann greif-
bar.

Vier hochmoderne Rein-
raumlabore und ein zertifizier-
tes Kryo-Lager zur Langzeitein-
lagerung werden von der Un-
ternehmensgruppe betrieben.
Seit Dezember 2008 kam es
zwischen Seracell und werden-
den Eltern zu knapp 1000 Ver-
tragsabschlüssen. 500 Trans-
plantate wurden bislang aufge-
arbeitet und bei minus 170
Grad langzeiteingelagert. „Da-
mit sind wir die Nummer 2 in
Deutschland“, zieht Hans-Die-
ter Kleine einen bundesweiten
Vergleich. DB

Allgemeines
Polizei:J 1 10
FeuerwehrJ 1 12
Hausbesuchsdienst (Notfall)
J 4 44 11

ADAC-Pannenhilfe
 J (01802) 22 22 22
ACE-Pannenhilfe/ Ab-
schleppdienst  J 4 04 81 80
Stromstörung  J3 82 25 44
Störungen Trinkwasserver-
sorgung, Tag und Nacht
 J 807 22 20
Störungen Abwasseranlagen,
Tag und NachtJ 807 22 20

Trockendock e.V.
Schiffbauerring 20, Mo.-Fr.
10 bis 18 Uhr und betreutes
Wohnen  J 120 51 59
Dalwitzhofer Weg 1a, Mo.-Fr.
10-18 Uhr  J 459 08 07
Goerdelerstr. 50, Mo & Do.
17 Uhr offene Gruppe und
Angehörigengruppe;
Kolping, Eutiner Str. 20, Mo.
17 Uhr offene Gruppe.

Kassenärztlicher
Notdienst Erwachsene

Ärztehaus Paulstraße 48: In-
nendienst: Mo.-Do. 19- 24
Uhr, Fr. 15-24 Uhr, Sa.,
So./Fei. 7-24 Uhr.
Hausbesuchsdienst:
Mo.-Fr. 16-7 Uhr, Sa.,
So./Fei. 7-7 Uhr,
 J 0180 5868 2224 55
Trelleborger Straße
 J 0180 5868 2224 56

Kinderärztlicher Notdienst
Ärztehaus Paulstraße 48,
Mo., Di., Do. 19-22 Uhr, Mi.
14-22 Uhr, Fr. 17-22 Uhr, Wo-
chenende und Feiertage
8-22 Uhr  J 4 56 16 22
Ärztehaus Trelleborger Stra-
ße 10: Mo, Di, Do 19 - 21 Uhr,
Mi-Fr 15-21 Uhr, Wochenen-
de, Feiertage 9-12 und 15-21
Uhr  J 7696161

Giftnotruf
Giftinformationszentrum
ErfurtJ (0361) 73 07 30

AFW
Gemeinnützige Arbeitsförde-
rungs- und Fortbildungs
GmbH 18147 Rostock:
www.vereinswegweiser.de.vu

Anonyme Alkoholiker
AA, Nikolaikirche, 8. Etage,
Treffen: Mi. 19 bis 21 Uhr.

Aids-Hilfe
AIDS Centrum Rostock e.V.
Goethestraße 20, HiV u. Aids-
beratung: Mo 8 - 12 und 14 -
17 Uhr  J 128 50 22
rat+tat eV: HIV- und Aids-Be-
ratung: Di: 10 - 18 Uhr, Do
13-20 Uhr.  J 45 31 56
Gesundheitsamt Rostock,
Paulstr. 22, Mo. bis Fr.
8.30-11.30 Uhr, Di. 13-16.30,
Do. 13-15.30 Uhr J 3 81 53
13 bis 3 81 53 14 Landesge-
sundheitsamt, Gertrudenstr.
11, Mo- Do 8- 15.30, Fr. 8-14
Uhr,  J 0381/ 4955300

Arbeitslosenzentrum
Arbeitslosenverband Ros-
tock, Roald-Amundsen-Str.
24, 18106 RostockJ 120 09
29 Gewerkschaftliche Ar-
beitslosenbetreuung „Dau
Wat“ e.V. Schmarler Bach 3,
 J 121 35 26,J 121 35 47

Beratungsstelle für
Betroffene von Straftaten

Schröderstr. 22, Mo.-Do.
9-12 , Di. 14-16, Do. 16-18
Uhr und nach Vereinbarung
 J 4 90 74 60

Behindertenhilfe
Henrik-Ibsen-Str.20, Mo.-Fr.
8-16 UhrJ 72 22 77 Kinder
bis 7 Jahre, H.-Ibsen-Straße
20, Mo.-Fr. 7.30 bis 16 Uhr
 J 7 68 84 43

DRK-Kleiderkammer
 J 242 42 32

Ehe-, Familien-, Sexualbe-
ratung, Schwangerschafts-

konfliktberatung
Pro Familia, Wismarsche
Str. 6-7 (Eingang Feldstr.)
 J 313 05
Stadtmission Stampfmüllerstr.
41: Mo, Di, Do 8-18 Uhr, Mi
8-17.30 Uhr, Fr. 8-12 Uhr u.
n. Vereinbarung  J 277 57

Stockholmerstraße 1, Mo.
und Di. 8-17 Uhr, Mi. bis Fr.
8-15 Uhr  J 71 30 08
AWO Schwangerschaftskon-
fliktberatung, Albrecht-Tisch-
bein-Str. 47  J 778 75 05
Psycholog. Beratung, Stock-
holmer Straße 1, Mo.-Fr.
9-12 Uhr und nach Vereinba-
rung.  J 490 40 85

Ein Dach überm Kopf
Menschen in Not, Ärger mit
Behörden? Schulden, Kind-
wegnahme
 J 0180-533 12 12

Einkommens- und
Budgetberatung

(eibe e.V.) Wirtschafts- und
Sozialberatung, Schuldner-
beratung  J 2 01 93 77

Elternberatung
Kinderschutzbund Lorenz-
straße 66, Mo 14.30 Uhr -
17.30 UhrJ 0381/ 768 02 15

Frauenhilfe
Frauenhaus  J 45 44 06/07
Beratung für Frauen mit Ge-
walterfahrung  J 440 32 90

Technischer Notruf für
Menschen mit Behinde-

rung
Stangenland 4;
 J 0381-68 16 98 (24h)

Gehörlosenhilfe
Henrik-Ibsen-Straße 20, Dol-
metscher für Gehörlose
 J 7 69 60 75, 7 69 62 01
 Fax 7 69 62 68

AZUBI-Beratungsstelle
J 800 44 81 (Mo-Mi),
Sprechzeit Di 16-19 Uhr

Mädchenhilfe
Beratungsstelle für Mädchen
in Krisen,J 4 40 32 90

Mädchenhaus Rostock
Kontaktbüro, Tag und Nacht
J 4 00 05 71

Mieterverein
Rostock: G.-Hauptmann-Str.
19  J 375 290
Öffnungszeiten: Mo. und Mi.
8-12 und 13-16 Uhr, Di. und
Do. 8-13 und 14-18 Uhr, Fr.
8-13 Uhr (Rechtsberatung
nach Terminvereinbarung)
Büro Warnemünde:, Kirchen-
platz 2: Do. 8-13 und 14-18
Uhr (Rechtsberatung nach
Terminvereinbarung)

Obdachlose
Übernachtung für obdachlo-
se Männer: Am Güterbahn-
hof 22, tgl.: v. 18 -7 Uhr.
 J 490 21 32.
Übernachtung für obdachlo-
se Frauen: Havermannweg
17, tgl. 18-7 Uhr.J 86 51 9 0
Psychische Störungen
Schiffbauerring 20, Do.
13-17 Uhr  J 1 23 71 14

Psychologische Beratung
Rostocker Stadtmission e.V.,
Stockholmer Str. 1, Mo.-Do.
7-15 Uhr, Fr. 7-14 Uhr
 J 71 30 08
Sucht-/ Drogenberatung
Dalwitzhofer Weg 1, Mo.-Fr.
9-12 Uhr, Mo. & Mi. 13-17
Uhr, Di. & Do. 13-18 Uhr
 J 45 51 28
Goethestr. 16, Mo.-Fr. 9-12
Uhr, Mo. & Di. 13-18 Uhr, Mi.
& Do.13-17 Uhr  J 492 34 41
August-Bebel-Str. 2, Mo.-Fr.
9-12, Di. & Mi. 13-18 Uhr, Do.
& Fr. 13-17 Uhr  J 25 23 23
Inthis, Betreuungsstätte,
Budapester Str. 7, Mo.-Sa.
9-17 Uhr, So. 11-13.30 Uhr,
 J 492 36 61

Telefonseelsorge
Rund um die Uhr, kostenfrei
 J 0 80 01 11 01 11

Verbraucherzentrale
18055 Rostock, Strandstra-
ße 98, Öffnungszeiten Mon-
tags nach Terminvereinba-
rung, Di., Mi., Do. 10-13 Uhr
und 14-18 Uhr, Fr. 9-13 Uhr
 J 208 70 50

Weißer Ring
Hilfe für Kriminalitätsopfer
 J/Fax 8 09 87 47

Tierklinik/Tierheim
Kleintiere:J 0381-25 27 70;
Tierheim:J 0381-25 27 731

Auf den Aufruf zur Teilnahme
an einer wissenschaftlichen
Studie haben sich allein in Ros-
tock über 1000 Bewerber bei
Kieser Training angemeldet.
Bundesweit sind es schon
50.000 Anmeldungen.
„Mit diesem Ansturm haben
wir nicht gerechnet“ so Günter
Tiede, Geschäftsführer von Kie-
ser Training Rostock. Vor al-
lem, dass alle Bewerber über Be-
schwerden am Bewegungsap-
parat klagen, macht Tiede
nachdenklich.
„Da unsere Kapazitätsgrenze
bald erreicht ist, können wir
leider nicht allen helfen,“ so
Tiede.
Kieser Training will mit der
Studie unter den Augen der Öf-
fentlichkeit den Beweis erbrin-
gen, dass gesundheitsorientier-
tes Krafttraining ein effizientes
Mittel ist, um die Gesundheit
zu stärken und Rückenschmer-

zen loszuwerden, zu lindern
oder ihnen vorzubeugen.
Die Dimension des Themas
macht Werner Kieser deutlich:
„Die Deutschen lassen sich ih-
re Rückenleiden jährlich fast
50 Milliarden Euro kosten. Die-
se Zahl lässt sich locker auf 10
Milliarden runterbringen“.
In Deutschland ist Kieser Trai-
ning mit 250.770 Kunden und
119 Betrieben der größte An-
bieter auf dem Gebiet des ge-
sundheitsorientierten Krafttrai-
nings. Alle deutschen Anlagen
sind mit dem TÜV-Siegel
„Krafttraining geeignet. Rück-
entraining geeignet. Gesund-
heitsorientiert.“ zertifiziert.
Kieser Training ist Testsieger
bei Stiftung Warentest.

Kontakt:
Kieser Training Rostock
Steinstaße 6
Tel. 0381 / 3750780
www.kieser-training.com

Im Reinraumlabor: Die Medizinisch-technische Assistentin Ni-
cole Fuge entnimmt eine Probe für die Qualitätskontrolle.

Über 1000 Bewerbungen für Kieserstudie
Effizientes Krafttraining im Kampf gegen Rückenleiden

Große Parteien ohne Visionen
Parteienforscher Prof. em. Peter Lösche: Chancen für freie Wählergruppen

Zukunftsvorsorge aus der Nabelschnur
Rostocker Unternehmen einziger Anbieter zur Aufarbeitung und Einlagerung im Land

Schon ein bis zweimal pro Woche 30 Minuten genügen, um
den ganzen Körper zu kräftigen und eine deutliche Verbesse-
rung der Beschwerden zu erreichen. Foto: Kieser

Mumps, Masern,
Röteln, ...

...was hat die Natur sich bloß
dabei gedacht? Wer ist für
welche Krankheit empfäng-
lich und warum treten Kin-
derkrankheiten heute auch
verändert oder im Erwachse-
nenalter auf? Heilpraktikerin
Anja Boy lädt am 26. März zu
einem Vortrag durch die
Welt der klassischen Kinder-
krankheiten ein. Wie können
wir uns ganz natürlich vor
Krankheiten schützen? Wie
kann im Krankheitsfall sanft
und dauerhaft Gesundheit
hergestellt werden und wel-
che Mittel stellt uns die Natur
insbesondere mit der Klassi-
schen Homöopathie zur Ver-
fügung? „Klassische Kinder-
krankheiten“, 26. März, 20
Uhr, Die Beginen e.V., Heili-
gengeisthof 3 (Eingang Faule
Grube). Eine Veranstaltung
des Arbeitskreises Klassi-
sche Homöopathie Rostock.

Notrufe

Über Seracell

Die Seracell Unternehmens-
gruppe hat ihren Sitz im Bio-
medizinischen Forschungs-
zentrum in Rostock und ist
seit 2002 ein innovativer An-
bieter im Bereich der Stamm-
zell- und Gewebetechnologie
mit umfangreicher Erfahrung
bei der Herstellung von
Stammzelltransplantaten
und deren Anwendung bei
über 800 Transplantationen.
2008 erweiterte Seracell seine
medizinischen Dienstleistun-
gen um ein faires Angebot für
die individuelle Einlagerung
von Stammzellen aus Nabel-
schnurblut. Als zertifizierte
Nabelschnurblutbank mit ei-
gener Herstellungserlaubnis
arbeitet Seracell dabei auf der
Grundlage höchster Quali-
tätsstandards (EU-GMP-Stan-
dard). Die Seracell AG ist zur
Zeit die einzige Einrichtung
im Land, die solche Trans-
plantate herstellen und zur
Therapie in den Verkehr brin-
gen darf. Weitere Informatio-
nen unter www.seracell.de.

Seracell-Vor-
stand Dr.

Hans-Dieter
Kleine zur

Stammzell-
therapie:

„Mit dieser
Vorsorge si-
chern Eltern

ihrem Kind
ungeahnte
therapeuti-

sche Möglich-
keiten.“
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